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Unser Buchtipp :

 „Drachenläufer“
Khaled Hosseini

Es ist der erste Roman des amerikanischen 
Schriftstellers Khaled Hosseini. Das Buch 
wurde über 8 Millionen Mal in 34 Ländern 
verkauft!

Warum stellte sich dieser gigantische Erfolg 
bei diesem Erstlings-werk des Autors Khaled 
Hosseini ein, könnten Sie sich fragen?
Ich habe da so eine Ahnung! Vor rund 2 
Jahren habe ich dieses Buch gelesen. Diese 
Geschichte um die beiden Afghanischen 
Jungen Amir und Hassan hat mich beim 
Lesen sehr ergriffen. Selten hat mich ein Buch 
so schnell gefesselt. Spannungsvoll schreibt 
der Autor tadschikischer Abstammung über 
das ferne, uns unbekannte Land Afghanistan 
der 70 èr Jahre und das Schicksal der beiden 
Jungen. Amir und Hassan stammen aus 
verschiedenen Gesellschaftsschichten und 
wachsen in einem Haus wie Brüder auf. Sie 
verbindet eine enge Freundschaft. Jährlich wird 
unter den Kindern Kabuls ein Wettkampf im 
Drachensteigen ausgetragen. Auch Amir will 
seine Geschicklichkeit beim Drachen steigen 
messen und rechnet auf seinem Weg zum Sieg 
fest mit der Unterstützung seines Freundes 
Hassan.  
Als die beiden 12 Jahre alt sind gerät Hassan 
in Gefahr. Statt Hassan zu helfen verrät Amir 
seinen Freund. Amir ahnt nicht, welche 
Konsequenzen daraus entstehen!

Viel mehr wird heute zum Buchinhalt nicht 
verraten.
Liebe, Hass, Schuldgefühle und eine uns völlig 
fremde Lebenskultur, Machtgier, Krieg und 
egoistisches Tun, alles ist in dieser einmalig 
berührenden Erzählung zu finden.
Viel Spaß beim Lesen!

Erschienen ist es 2003 im BVT Berliner 
Taschenbuch Verlag.
Es hat 385 Seiten.  ISBN-13 9783833301490; 
Best. - Nr. 12723721

Rechtsanwaltskanzlei
Jörg Sprenger
& Heike Lorenz
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Unsere Kanzlei liegt im Obergeschoss der Sparkasse, leider ohne 
Fahrstuhl – wir bieten deshalb auch Hausbesuche für gehbehinderte 
Menschen an.

§
Sprenger

Lorenz

Spenden für das Dorfblatt
Liebe Leser ,
mit dieser Ausgabe des Dordblatts haben Sie 
die 7. Nummer in der Hand. Wir als Redaktion 
sind überzeugt, dass das Dorfblatt unserer 
Gemeinde gut tut. Wir haben sehr viel positive 
Zustimmung von Lesern bekommen, die uns 
bestärkt hat, das Dorfblatt alle drei Monate 
herauszugeben. Jeder Haushalt in unserer 
Gemeinde soll es kostenlos aus dem Tisch haben, 
und das soll auch so bleiben. Natürlich kostet 
das Dorfblatt Geld. Wir müssen die Grafikerin 
und die Druckkosten bezahlen und kalkulieren 
sorgsam die günstigsten Kosten. Wir können 
einen Teil der Kosten durch Anzeigen decken 
und den anderen Teil durch Spenden. Wir 
danken an dieser Stelle ausdrücklich allen 
Spenden, egal ob sie 200 Euro spenden oder 5 
Euro, jede Spende hilft ! Wir möchten alle Leser, 
die das Projekt Dorfblatt für unterstützenswert 
halten,  auffordern, dem Dorfblatt eine Spende 
zukommen zu lassen.
Mit dem Stichwort “Dor�latt“   können Sie auf 
das Konto: Christian Lehsten, IBAN: DE05 1406 
1308 0006 7043 28 Ihre Spende überweisen. 
Herzlichen Dank !

Die Redaktion

Redaktionssitzung



Bilder aus der Dorfchronik

Gutssekretärin Fräulein v. Einem am Rothener See      Fräulein v. Einem mit Freunden im Motorrad in der Dorfstraße 
zum Kanal

Die Dorfbevölkerung von Rothen zieht beim Erntedankfest 
zum Gutshaus Die Rothener Dorfjugend vor der Stellmacherei

Rothener Gutsverwalter Malwitz mit Familie in der Kutsche Gutssekretärin v.  Einem und herrschaftlichen Cadillac

Jagdgesellschaft vorm Gutshaus RothenC.v.Oertzen mit ihrem Reitpferd vor dem Rothener Gutshaus
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Bilder aus der Dorfchronik

Theaterspiel in Borkow Theaterspiel in Borkow

Jugendclub in Borkow 1.Maiumzug in Borkow 

Jugendweihe in Borkow mit Orchester Schießstand in Rothen

Baden in der MildenitzAusflug der LPG Mitarbeiter	



„...Als unsere Familie am 1. April 1950, an einem 
trüben und kalten Vormittag nach Schlowe zog, 
hatte außer unserem Vater niemand aus unserer 
sechs-köpfigen Familie diesen Ort zuvor gesehen. 
Zwei Gründe waren es, die uns nach Schlowe 
geführt hatten: einmal die Nähe des Bahnhofes, 
denn infolge eines schweren Unfalles, den ich 3 
Jahre zuvor erlitten hatte, musste ich über viele 
Jahre in 14 tägigem Rhythmus ambulant in der 
Rostocker Klinik behandelt werden. Die einzige 
Fahrmöglichkeit dorthin war die Bahn, denn 5 
Jahre nach Kriegsende gab es noch keine Busse 
wieder. Der zweite Grund unseres Umzuges nach 
Schlowe war die äußerst preisgünstige Unterkunft 
in einer zunächst notdürftigen Hütte.
Schon am Tag unserer Ankunft waren wir 
begeistert von der idyllischen Landschaft, denn 
Schlowe, das damals nur aus 15 Wohnhäusern + 
einem Forsthaus bestand, war ausschließlich von 
Wald umgeben. Noch am Abend unserer Ankunft 
entdeckten meine Schwester Henriette und ich 
den kleinen Bach, der den Klein Pritzer See mit 
der Mildenitz verbindet und in dem wunderbar 
klares Wasser floss, in dem man damals viele 
Fischschwärme beobachten konnte.
Wenige Tage später, getrieben von kindlicher 
Neugier und dem Bedürfnis nach Kontakt, 
lernten wir die Schlower Kinder kennen. Schnell 
freundeten wir uns an und erfuhren durch sie, 
dass es hier auch mehrere Seen gab und Waldwege, 
die zu den Dörfern führten: nach Borkow, nach 
Woserin, nach Dabel, nach Klein-Pritz usw. Es gab 
wohl keinen Weg, den wir als Kinder durch den 
„Schlower Wald“ nicht gegangen waren, auch, um 
dort Himbeeren und Walderdbeeren zu suchen, die 
uns besonders gut schmeckten. Es waren aber nicht 
nur die idyllische Landschaft und die auffallende 
Ruhe, die der kleine Ort Schlowe ausstrahlte und 
die das Eingewöhnen erleichterten. In gleichem 
Maße waren es seine damaligen Einwohner, die 
sich uns „Neulingen“ gegenüber als hilfreich und 
großzügig erwiesen.
So hatten wir auf unserem Grundstück zuerst 
keine Pumpe (Wasserleitungen gab es in den 50er 
Jahren in Schlowe noch nicht). Unsere Nachbarn 

Zwischen Gestern und Heute  

Auszug aus der Schlower Chronik 
Eine authentische Geschichte, wie Familie Obert nach Schlowe kam … Teil 1

Paul und Erna Burmeister erlaubten uns, aus ihrer 
Pumpe Trinkwasser zu holen. Heinrich und Ida 
Drews stellten uns in ihrem Haus Schlafplätze zur 
Verfügung, als unser Vater, einseitig beinamputiert, 
mit Unterstützung meiner Brüder Helmut und 
Berthold die Hütte abriss und an derselben Stelle 
ein Holzhaus baute. Ludwig und Else Rogmann und 
Paul Reimers und seine Frau stellten Fuhrwerke 
zum Heranfahren von Bauholz zur Verfügung. 
Zum Abholzen hatte der damalige Föster Weißig 
die Genehmigung erteilt. Als Kinder und später als 
Teenager schämte ich mich oft unseres Holzhauses. 
Aber aus heutiger Sicht betrachtet, glaube ich, dass 
unser Vater als Laie und ohne jede professionelle 
Unterstützung doch gute Arbeit geleistet hat, denn 
das Haus steht nach mehr als 50 Jahre (!) immer 
noch in seiner Urfassung da und wird wohl auch 
noch einige weitere Jahre Sturm und Regen trotzen.“ 
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v.l.n.r. Karin Drews, Hiltrud Obert, Hannelore Manzke, 
Lisa Rogmann
Traute Göllnitz, Diethild Rabe, Erika Rueß

Sommer 1953
Neben dem Weg, der von der heutigen Bungalowsiedlung aus 
durch den hohen Nadelwald nach Klein-Pritz führt. Damals 
bestand die spätere Waldfläche noch aus Ginster, niedrigen 
Sträuchern und Gras.
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In Borkow erstreckte sich der Dorfputz sogar in den Untergrund!

Woserin am 24.3.2016

 Borkow am 19.3.2016

Dorfputz in Borkow, Woserin und Rothen

Rothen am 19.3.2016	

Woserin am 24.3.2016



Impressum:  
Dorfb latt für Borkow, Hohenfelde, Neu Woserin, Rothen, 
Schlowe und Woserin
Am Bahnhof 1, 19406 Borkow, Dorfgemeinschaft shaus
Presserechtlich verantwortlich: Christian Lehsten
Eigendruck im Selbstverlag

Das Dorfb latt fi nanziert sich durch 
Anzeigen und Spenden. Wir freuen uns, 
wenn Sie Anzeigen im Dorfb latt schalten. 
Wir danken herzlich allen Spendern und 
Anzeigenkunden, die es ermöglichen, dass 
wir die Kosten des Dorfb latts bezahlen 
können.
Die Redaktion

Hausmeisterservice Friedemann Bauer

Gartenstraße 23A, 19370 Parchim
Tel: 03871/213453, Mobil: 0162 323 98 44

Arbeiten rund ums Haus:

✓ Rasenmähen
✓ Heckenschnitt
✓ Haushaltsau� ösungen
✓ Entrümpelungen u.v.m.

                  Maren Fischer

Uhlenhorst 5
19406 Schlowe
038485 - 25786
01744618484
M.Fischer-Trauerrednerin@t-online.de

Wir bieten ab sofort einen MittagstischWir bieten ab sofort einen Mittagstisch
mit täglich wechselndem Tagesgericht, 
für 5.50 € an. (auch außer Haus) 
Einen Auszug unserer kleinen Fischkarte 
finden Sie unter: www.fischdehmel.de 
Bestelltelefon: 01575-3022844 

Schillerstr. 13b • 19406 Dabel 
Tel.: 038485-20146 
 

25 Jahre Salon Britta
am 26.06.16 wollen wir mit Ihnen 

ab 11 Uhr feiern


